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Derttamps im Westen.
Wettere Forkschrttle südwestlich von Noyon.
WTB . Berlin , 10 . Juni , abends . Amtlich . Süd¬

westlich von Noyon machten wir im Kampf mit
neuherangeführten französischen Kräften Fort¬
schritte.

» »
WTD . Berlin , 10 . Juni . Südwestlich von Noyon

wurde der Feind am 9 . Juni erneut angegriffen.
Nach starker zusammsngefaßter Artillerievorberei¬
tung in der Nacht vom 8 . zum 9. trat die Infan¬
terie in den ganzen Linien zwischen Montdidier
und Noyon zum Sturm an . Nach kurzem Kampf
war Orvillers genommen und Mortemer erstürmt.
Die feindliche Artillerie antwortete nach unserer
Feuervorbereitung nur schwach . Von allen Seiten
her treffen Meldungen ein . Stafetten und Autos
kommen und gehen . Flieger und Brieftauben be¬
fördern die Meldungen . Bald treffen die ersten
Kolonnen der Gefangenen ein . Es sind etwa 500
Mann der 125 . französischer ! Division , alle vom
Regiment 113 . Sie geben an , daß man den An-
gri ' f erwartet habe , trotzdem sei fast das ganze
Regiment aufgerieben oder gefangen . Allmählich
hüllen Lichter Staub und Rauch die ganze Gegend
in einen undurchdringlichen Schlei r « Bon rück¬
wärts traben die Munitionskolon en auf den
Straßen in südlicher Richtung , die gesamte erste
feindliche Stellung ist ja in unserer Hand . Das
von vielen Fluhläufen und Tälern durchzogene
Gelände ähnelt dem am Chemin des Dames . Um
8 Uhr vormittags ist Vourmont genommen . Um
die Mittagszeit wird bereits reiche Beute , darunter
Geschütze , gemeldet , lieber Mortemer und Orvil¬
lers geht der Stoß hinaus . Cuvilly und Ricgue-
bourg sind in unserer Hand . Auch östlich der Matz
wurde die erste feindliche Stellung genommen , und
die Höhen von Gury . Marenit und Thiescourt
wurden erstürmt.

tu . Berlin , 10 . Juni . Der deutsche Angriff zwi¬
schen Montdidier und Noyon am Sonntag traf
die Franzosen diesmal nicht überraschend . Trotz¬
dem wurden sie aus ihren Stellungen vollständig
zurückgeworfen , obwohl sie amerikanische Reserven
rechtzeitig herangebracht hatten . Die Schlacht bei
Gury stellt einen großen taktischen Erfolg dar . Der
Einsatz ist natürlich erheblich geringer als der des
letzten Offensivstoßes und infolgedessen auch die
Ausdehnung des Erfolges . Inwieweit er noch
weiter ausgedehnt werden kann , wird der heutige
Tag zeigen . Es ist mit Sicherheit zu erwarten,
daß der Gegner zu starken Gegenangriffen schrei¬
ten wird . Im übrigen ist zu beachten , daß es sich
nicht um den Beginn einer neuen Offensive han¬
delt , sondern um einen rein taktischen Vorstoß , der
voraussichtlich mit dem heutigen Tage zum Ab¬
schluß gelangen wird . Unter den bei Gury ge¬
machten Gefangenen befinden sich auch Ameri¬
kaner , nach deren Aussagen sich in ihren Reihen
auch viel naturalisierte Amerikaner befinden , von
denen eine große Zahl wegen Widersetzlichkeit er¬
schossen werden mußte , sine Tatsache , die jedenfalls
einen bezeichnenden Schlag auf den Kampfwert
der amerikanischen Truppen wirft.

tu . Genf , 9 . Juni . Der Korrespondent des Esr-
riere della Sera an der Westfront ist der Meinung,
daß die deutsche Offensive in Kürze wieder ent¬
brennen wird , jedenfalls um Soissons herum . Es
liegt im offensichtlichen Interesse des Verbandes,
die deutsche Bewegungsfreiheit zwischen Noyon u.
Soissons zu hemmen , koste es , was es wolle . Der
Feind erstrebe sein Ziel durch Einnahme von Com-
piegne zu erreichen . — Marcel Butin schreibt im
»Echo de Paris "

, daß man die Deutschen an der
Front in der Champagne , bei Verdun und in Loth¬
ringen im Auge behalten müsse.

tu . Gef , 10 . Juni . Die amerikanischen Trupperr-
obkeilungen blieben bei der gestrigen Schlacht zu¬
erst außer Tätigkeit . Ihr Eingreifen wurde aber
unbedingt erforderlich , als die französische Haupt-
stellung bei Ressons und Mareuil eingedrückt war.
Dis amerikanischen Verluste sind nach ergänzenden
Meldungen sehr erheblich , besonders auch im Ncch-

Amgruppierung der Ententelruppen.
tu . Genf , 10 . Juni . Eine zweistündige Unterre¬

dung Clemenceaus mit Haig und Lord Milner galt
auch , wie die Homme libre merken läßt , den durch
Besorgnisse vor neuen , großzügigen deutschen Un¬
ternehmungen unabweisbar gewordenen Umgrup¬
pierungen der Ententetruppen in mehreren Ab¬
schnitten der Westfront , namentlich im Umkreise
von Motdidier . Gewisse , für die Verteidigung der
Ostfront noch erforderliche Behelfe werden aus
England erwartet . Die Verspätung scheint durch
cho vorwöchigen sehr bedeutenden Trcmsportver-
^ ntungen iw Aermellanal entstanden zu sein.

tu . Basel , 10 . Juni . Die „Morning Post " schreibt:
Die bisherige Teilfront in Flandern und Frank¬
reich ist so aut wie aufgegeben . Die Bestände der
englischen , französischen und amerikanischen Trup¬
pen sind gegenwärtig derart ineinandergeschoben,
daß jetzt die tatsächliche Einheitsfront der Verbänd-
ler im Westen hergestellt ist , deren nördliche Hälfte
Marschall Haig befehligt . Die Mornrngpost mel¬
det weiter von der Front : Es zeigt sich seit Frei¬
tag eine neue Zunahme des feindlichen Drucks an
der ganzen Front.

Ein schnell überholter Befehl Pekains.
tu . Berlin , 10 . Juni . General Petain erließ unter

dem 1 . Juni folgenden Befehl : Soldaten ! Der
Feind holt zu einem neuen Schlage aus ! An Zahl
überlegen während der ersten drei Tage , gelang
es ihm , unsere vordersten Linien zurückzudrücken.
Unsere Reserven sind aber im Anmarsch . Ihr
werdet seinen Sturm zum Scheitern bringen und
zum Gegenstoß ausholen . Soldaten der Marne!
Für Euren Herd , für Frankreich vorwärts !"

Dieser Gegenstoß war bereits am 2. Juni er¬
ledigt!

Ein Denkzettel für die Amerikaner.
WTB . Berlin » 10 . Juni . Auf der Front von

Chateau -Thierry nach Nordwest verblutet sich der
-Feind seit dem 5 . Juni in nutzlosen , mit starken
Kräften unternommenen Gegenangriffen . Am 7.
Juni ging hier zum erstenmal « eine amerikanische
Division zum Angriff vor . Im Brennpunkt des
Kampfes stand der Wald von Belleau . Hier hat
ein deutsches Regiment unter der persönlichen Füh¬
rung seines Regimentskommandeurs den Amerika¬
nern ungewöhnlich schwere Verluste beigebracht
und warf den Feind , der bis an den Rand des
Waldes vorgekommen war , im Kampf Mann ge¬
gen Mann mit Handgranate und Bajonett zurück.
Als trotz dieser blutigen Abfuhr Teile der amerika¬
nischen Division , und zwar eine Marinebrigade,
in der Frühe des 8. Juni nochmals in mehreren
Wellen hintereinander zum Sturm vorging , ließen
sowohl die deutsche Artillerie wie Infanterie den
Feind nahe herankommen . Dicht vor dem Walde
wurden seine Sturmkolonneil frontal und von
beiden Flanken her vom wirksamsten . Zusammen-
gessßten Maschinengewehr - und ArMeriefeuer
überschüttet . Nur wenige Amerikaner konnten
sich in die Gefangenschaft oder durch eilige Flucht
nach rückwärts retten . In dichten Massen blieb
die Masse der Amerikaner tot vor dem Delleau-
Walde liege » .

Das amerikanische Wunder.
tu . Lugano » 10 . Mai . Barzini drahtet aus Paris,

dis Ankunft der andauernd in Frankreich lan¬
dender - amerikanischen Truppen übersteige alles,
was sich die Einbildungskraft auszumalen ver¬
möge . Es handele sich um kein bloßes amerikani¬
sches Hrifshser , sondern um ein amerikanisches
Wunder . Allerdings lasse die Kriegstüchtigkeit der
Amerikaner noch zu wünschen übrig . Deutsch¬
land , das verloren gehe , setze nunmehr eine neue
gewaltige Friedensoffensive ins Werk , an der alle
Parteien und Blätter teilnähmen ! ( !) Diese mäch¬
tige Friedensaktion des neuen Deutschlands werde
seitens der Entente ganz besonders zu fürchten
sein.

Neutrale Vermutungen.
tu . Bern , 9 . Juni . Das Berner Tagebl . schreibt:

Wie wird es weiter gehen ? Einig ist alle Welt
darüber , daß wir noch immer im Beginn der
Kämpfe im Westen stehen , die von der deutschen
Heeresleitung zur Herbeiführung der Entscheidung
geführt werden . Wo wird sich aber die gewaltige
Entscheidungsschlacht abspielen . Es kann die Be¬
drohung von Paris jetzt schon schwer gestaltet wer¬
den , indem nunmehr eine Offensive gleichzeitig aus
den Ausfallstellungen im Winkel von Chateau-
Thierry und bei Montdidier einsetzt . Hindenburg
kann es auf die Amerikaner abgesehen haben , die,
sollten sie einmal in größeren Verbänden einen
Frontteil übernehmen , Gefahr laufen würden , im
besonderen aufs Korn genommen zu werden . Mitt¬
lerweile beharren die Oesterreich « merkwürdig
untätig in ihren Bergstellungen . Sicher muß der
österreichischen Armee in den Plänen Hindenburgs
eine Rolle zugedacht sein . Des Rätsels Lösung
mag sein : die Offensive im Westen hat sich noch
nicht so weit entwickelt , daß die Oesterreicher ihrer¬
seits im Zusammenhang damit anzugreifen be¬
stimmt sind . Hmoenlmrg spart möglicherweise
auch hier dis Kampfkraft für eine günstige Gele¬
genheit Ms.

Französische Befürchtungen um Paris.
tu . Genf , 10 . Juni . Die Heerführer der Entente

haben während der letzten Tage unter dem Vorsitz

Clemenceaus in Paris besondere Beratun¬
gen abgehalten , in deren Verlauf die bereits ge¬
meldete Einsetzung eines besonderen Ausschusses
zur Verteidigung von Paris beschlossen wurde.
Kommentare der Pariser Presse werfen jetzt einige
Kritiken auf diese Vorgänge . Es handle sich da¬
rum , daß die Kriegführung der Entente beschlie¬
ßen werde , Paris im Falle eines Angriffes nicht
aufzugeben , sondern seine Berteidigung bis aufs
letzte durchzuführen . Die Zeitungen bereiten das
Publikum auf diese Beschlüsse vor , insbesondere
auf die Notwendigkeit der Auswanderung der
nicht kämpfenden Bevölkerung . So schreibt der
„Matin "

, es sei möglich , daß die Deutschen in der
Folge einen neuen Angriff , wenn auch nicht in
Paris einrücken , so doch nahe an die Stadt heran¬
kommen könnten , daß eine planmäßige ununter¬
brochene Beschießung aus schweren Kalibern wahr¬
scheinlich wäre . Unter diesen Verhältnissen habe
die Bevölkerung im Kriege mit den Folgen zu rech¬
nen . Es wäre vor allem die Fortsetzung der indu¬
striellen und gewerblichen Arbeit unmöglich und
die Arbeiter müßten , schon um die Fortsetzung der
kriegsnotwendigen Arbeiten anderswo zu sichern,
dis Hauptstadt verlassen . Andererseits seien Kin¬
der , Frauen und Greise den Gefahren einer regel¬
mäßigen Beschießung zu entziehen . In der „Bic-
toire " n : smt Herve , daß Paris als Mittelpunkt der

französischen Eisenbahnen unmöglich ohne die
äußerste Verteidigung aufgegeben werden könnte.

VSM itKliemscheN Kriegs-
schKAPMtz.

Feindliche Vorstöße abgewiesen.
WTB . Berlin , 10 . Juni . Amtlich wird verlaur-

bart . Feindliche Borstöße bei Capo Sile und
gegen mehrere Stellen der venetramschen Eebirgs-
front wurden , wie an den Vortagen , glatt ab -
gewiesen. Eines unserer Bombengeschwader
erzielte bei einem Angriff auf die italienischen
Flugplätze von Treviso und Monte Belluna zahl¬
reiche Treffer.

Das Artilleriefeuer , das der Feind seit längerer
Zeit gegen die hinter unserer Piavefront liegen¬
den Ortschaften richtet , kostet täglich italienischen
Staatsbürgern Las Leben.

Zer W« M küMkku.
Asus A-VssL-VersLe.

WTB . Berlin . 11 . Juni . (Drahtb .) Im Mittel¬
meere versenkten unsere U-Boote 7 Dampfer von
etwa

2Z 000 Br .-R.-To.
Unter Liesen befanden sich die englischen be¬

waffneten Dampfer Audrian Kin , 3603 Br . -R .-T .»
mit Flugzeugen und der Dampfer Low Down,
3189 Br . -R .-To ., mit 4000 To . Kohle und 1000
To .-Stückgut.

Der Chef des Aümiralstabes der Marine.

Zum LrüergtMg der »koningin Regentes ".
Rotterdam , 10 . Juni . Aeber den Un¬

fall der «Korrrngrn Regentes ' schreibt ein Marine¬
sachverständiger im Rotterdam scheu «Nreuwe
Dagblad ' : Ms alter Marine -Offizier halte ich
eine Torpedierung aus vielen Gründen für
unwahrscheinlich. Der Kapitän und die
Steuerleute hielten mit Ferngläsern von der
Schiffsbrücke aus Rundschau . Keiner von diesen
erfahrenen und seefahrenden Männern sah etwas.
Die ganze Anschuldigung gründet sich auf eine Er¬
klärung von drei Leuten der Besatzung . Wenn
man aber die Erklärung dieser nervös gewordenen
und an übertriebener Vorstellung leidenden Men¬
schen genauer betrachtet , sieht man , wie unmög¬
lich sie sind . Sie sagen , sie hätten den Torpedo
in gerader Linie auf das Schiff zukommen sehen.
Nun läuft der Torpedo nicht , wie sie behaupten,
über , sondern unter dem Wasser . Er kann wohl
aus dem Kurs springen , aber dann ist es auch um
seine gerade Fahrtrichtung getan und der Tor¬
pedo läuft im Kreise herum . Die Leute hörten
pfeifen . Auch das ist nicht möglich , denn man
hört bei einem Torvedo nichts , sicher Kern Pfeifen.
Ferner behaupten sie, den Torpedo auf 200 Meter
Abstand gesehen zu haben , und haben doch Kernen
Alarm geschlagen ! Der Torpedo durchläuft in
jeder Sekunde 15 Meter . Sie hätten also 13 Se¬
kunden Zelt gehabt , auf dem besonders kurzen
Vorschiff die « Koningin Regentes ' durch Schreien
zu warnen . Warum taten sie das nicht , wenn
sie ihrer Sachs so sicher waren ? Sie sahen die
Fährte von zwei Meter Breite . Eine so breite
Fahrtspnr gibt es bei einem Torpedo nickt . Aus

allen diesen Gründen glaube ich nicht an eineil
Torpedo und bleibe dabei , an ein Mrnenunglück
zu denken , bis nicht zuverlässigere Angaben für
das Gegenteil vorlregen , als solche von etwas auf -,
geregten Menschen.

TV . Rotterdam , 10 . Juni . Ein kleiner Teil
der Masten des verunglückten Hospitalschrffes
« Koningin Rezentes ' ragt über das Wasser hin¬
aus . Es dürfte also möglich sein , das Schiff
zuheben. Dieser Amstand würde der von einer
technischen Kommission in Middelburg eingelei-
teterr Untersuchung eine sichere Grundlage geben,

Von der A-Boottäligkett an der amerikanischen
Küste.

Basel , 10 . Juni . Die Times meldet aus New«
york : Am Freitag mittag wurden an der New«
yorker Börse 23 Dampfer seit dem 28 . Mai cllS
vermißt bekanntgegeben.

tu . Basel , 10 . Juni . Daily Telegraph meldet aus
Newyork : Im Kongreß wurde das Bestehen
einer erhöhten U -Bootgefahr an der amerikanischen
Küste zugegeben . Marinesekretär Daniels teilte
mit , daß bis zur Stunde ein Ergebnis der Maß¬
nahmen zur Bekämpfung der U -Boote nicht vor¬
liege und daß man möglicherweise mit einer Ver¬
schärfung der Situation rechnen müsse . Der Se¬
nat wird über die U -Bootfrage am nächsten Sonn¬
abend eine Besprechung ausnehmen , zu der auch
Lansing singeladen ist.

tu . Haag , 10 . Juni . „Daily Mail " meldet aus
Newyork : Die Marrnesachverständigen vermuten
auf Grund der Aussagen von Mannschaften ame¬
rikanischer Torpedobootszerstörer , daß es sich bei
den deutschen U - Booten irr den amerikanischen Ge¬
wässern um solche des deutschen Kreuzertyps han¬
delt , die abgesehen von der Hin - und Rückreise
sechs bis acht Wochen in den amerikanischen Ge¬
wässern kreuzen können . Newyork Herald schreibt,
die Deutschen würden sicherlich , nachdem sie die
Blockade der amerikanischen Küste einmal begon¬
nen hätten , diese auch weiter durchführen . Die
Blätter melden , daß bisher 80 000 To . Schiffs«
raum von den U - Vooten irr den amerikanischen!
Gewässern vernichtet worden seien.

Der Truppentransport erheblich gestört.
tu . Zürich , 10 . Juni . Die Züricher Morgenztg.

meldet von besonderer Seite , baß trotz gegenteiliger
Versicherung der Transport amerikanischer
Soldaten und amerikanischen Materials nach denk
europäischen Kriegsschauplatz infolge der U -Boot«
tätigkeit bereits sehr empfindlich gestört ist . Unter
den einzelnen Regierungen der Entente finden
Verhandlungen statt , was geschehen soll , falls durch
die Wirkung des neuerlich verschärften U -Boot-
krieges die Rechnung der Alliierten auf volle Aus-
nutzungsmöglrchkert der amerkanischen Hilfe nicht
stimmen sollte.

tu . Zürich , 10 . Juni . Der Züricher Tagesanz.
schreibt : Das Erscheinen der deutschen U-Boote
an der amerikanischen Küste kann in seiner Wir¬
kung einer Offensive gleichgestellt werden , ja sie
sogar übertresfen , denn infolge der Verschärfung
der Kampflage in Frankreich sind die Alliierten
heute dringender als jemals auf die militärische
und wirtschaftliche Hilfe aus der Union angewie¬
sen . Eine längere Störung dieser Zufuhren muß
unbedingt den schwersten Nachteil zur Folge haben.
Insofern ist diese Sseoffensive eine Ergänzung der
deutschen Landoffensive . Eine zeitweilige Ver¬
legung der U -BootLätigkeit nach der amerikanischen
Krisle veranlaßt die Amerikaner zu den kostspielig¬
sten und langwierigsten Abwehrmaßncchmen , die
nicht von heute auf morgen getroffen werde«
können.

UrmNZveich.
Frankreich und die Friedensbedingungen.

Rotterdam , 10 . Juni . Daily Chronicle
meldet aus Paris : Die neu gegründete repu¬
blikanische Koalition erließ einen Aufruf , in
dem sie das Volk auffordert, dis nationale
Verteidigung mit allen Kräften fortzusetzen.
Wenn unsere Feinde vom Frieden reden
wollen , so heißt es, dann sollen sie ihre Ge¬
danken klar äußern . Eine offene und ehrliche
Beratung von den Parlamentstribünen herab
würde genügen , um alle zweideutigen Manö¬
ver zu vereiteln.

Komme Libre sagt : Wir werden nicht er¬
lauben , daß die deutschenmilitärischen Führer
es so darstellen, daß die Alliierten gegen den
Frieden wären . Deutschland soll sprechen , wir
sind bereit zu hören, aber fest entschlossen, alle
zweifelhaften Anerbietungen zur Abhaltung
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von vorher nicht genau Iimrissenen Be¬
sprechungen zurückzuweisen . Wir möchten
gerne erfahren , was Deutschland will , und
wir würden mit größter Aufmerksamkeit die
Bedingungen prüfen , die es für dis Einstellung
seines Banditenwesens und die Aufgabe seiner
aggressiven Pläne stellt . Eine derartige Prü¬
fung kann uns nur nützlich sein. Unsere
Hände sind rein und unsere Sache ist gerecht.

GUglEÄ.
Spaltung der englischen Arbeiterpartei?

Stockholm , 10 . Juni . Dagens Nyheter
meldet aus London : Das Exekutivkomitee
der Arbeiterpartei beschloß, der am 26 . Juni
in London zusammentretenden Jahresver¬
sammlung eins Resolution für Abbruch des
Burgfriedens vorzulsgen . Die Annahme einer
solchen Entschließung würde die Minister aus
der Arbeiterpartei vor die Alternative des
Rücktritts oder des Austritts aus der Partei
stellen. Man rechnet mit der Parteispaltung.

Spaniem«
Beschlagnahme der spanischen Handelsflotte.

Zürich , 9 . Juni . Aus Madrid wird ge¬
meldet : Das Amtsblatt veröffentlicht ein
Dekret betreffend die Beschlagnahme der spa¬
nischen Handelsflotte , deren Betrieb aus¬
schließlich der Verfrachtung der dem Volks¬
wohl unentbehrlichen Produkte reserviert
bleibt.

Aus OesLsVveßch -ANMHM.
SUmmungsumschwung unter den Tschechen?

tu . Dien , 8 . Juni . Bei den Tschechen scheint sich
rin Stimmungswechsel zu vollziehen . Aus Prag
werden Anzeichen für eine Abkehr von Dr . Kram¬
marsch gemeldet , dessen Werbeversuchs bei der
natlonalliberalen Partei wenig Erfolg hatten . Die
Partei kehrt sich unter Führung des Abg . Klo-
Patsch immer schärfer dem Sozialismus zu . Die
katholischen Nationalen treten offenkundig als Akti¬
visten auf , besitzen aber in Böhmen keine Mehr¬
heit . Auch unter den Agrarierrn befindet sich ein
starker Grundstock bedächtiger Politiker . Somit
haben die Gemäßigten im tschechischen Verband
schon heute eine entschiedene Mehrheit , -und es
wird alles darauf ankommen , ob sie sich gegenüber
den terroristischen Einflüssen von außen her auch
zu behaupten verstehen . Es ist nicht ausgeschlos¬
sen , daß in absehbarer Zeit eine Aenderung der
taktischen Methoden der Tschechen bereits erfolgt.
Die Verhandlungen gegen die Angeklagten

des aufgelösten polnischen Hilfslorps.
WTB . Marmaros Szigeth , 10 . Juni.

(Drahtbericht . Wiener Korrespondenz -Bureau ) .
Heute begann vor dem Feldgericht des 7 . Ge¬
neralkommandos in Marmaros Szigeth die
Hauptverhandlung gegen die Angeklagten des
aufgelösten polnischen Hilfskorps . Die Anklage
lautet auf Verbrechen wider die Kriegsmacht,
begangen in Kriegszeit ohne Einverständnis
mit dem Feinde durch unbedingte Werbung,
Desertation , Meuterei und öffentliche Gewalt¬
tätigkeit . Einer der Hauptangeklagten , Haupt¬
mann Dr . Eoman Eorecki, erklärte sich als
nicht schuldig und betonte , daß die infolge
des Brest -Litowsker Friedens unter der pol¬
nischen Nation hervorgerufene Mißstimmung
wegen der Verteilung der polnischen Gebiete
an die Ukraine , die Gerüchte über eine Auf¬
lösung der polnischen Legion , den Rücktritt
der polnischen Regierung und die Demission
des Regentschaftsrates die Legion in ein un¬
haltbares Verhältnis und zum Widerspruch
gegen militärische Pflichten gebracht habe.
Die weitere Vernehmung Eoreckis erfolgt am
Montag.

SsWjeL-RepuLLik.
Der tschechisch -slovakische Aufruhr.

WTB . Kiew , 10 . Juui . Nach Meldungen
der Moskauer Presse stehen dis Hauptkräfte
der tschecho - slovakischen Truppen (etwa 15060
Mann ) im Gebiet von Tscheljabinsk, wo sie
einen Teil der sibirischen Bahn besetzt und
Waffen und Artillerie erbeutet haben . , Die
Truppen der Ratsregierung haben Tschelja¬
binsk geräumt und sich Lei Slatoyst konzen¬
triert . In den bei dieser Stadt ausgefochte-
nen Kämpfen sind die tschechischen Truppen
geschlagen worden . Eine andere Gruppe der
Tschecho -Slovaken hat sich der sibirischen Ma¬
gistrale von Nowo -Nikolajewskbiszur Taigan
bemächtigt . Der direkte Drahtverkehr mit
Ostsibirien soll unterbrochen sein. Nach Mel¬
dung der Zeitung Nascha Rodina stehen die
tschecho -slovakischen Truppen unter dem Schutze
der vier Ententestaaten England , Frankreich,
Italien und Amerika , die an die Ratsregie-
rung die Forderung gestellt haben sollen , daß
den tschecho -slovakischen Truppen die Waffen
belassen werden.

FMNlamd.
Erobfinnische Pläne.

tu . Stockholm , 10 . Juni . Die finnische
Presse bespricht die großfinnischen Pläne leb¬
haft . Eiligkeit herrscht über die Notwendig¬

keit der Angltedsrung Ostkareliens an Finn¬
land , die nach einer Äußerung Lenins kaum
zu Differenzen mit Rußland , wohl aber zu
solchen mit England führen würde . Dagegen
wird der Gedanke , Jngenmanland an Finn¬
land anzugliedern , abgelehnt , da Petersburg
eine russische Stadt bleiben müsse. Eine
kulturelle Annäherung an das dem finnischen
verwandte esthnischs Element bezeichne die
Grenze des Erstrebenswerten.

tu . Malmö , 10 . Juni . Aus Helsingfors
wird berichtet , daß der finnische Senat heute
eine Gesetzvorlage einbringen wird , die die
Einführung der Monarchie zum Gegenstand
hat.

Vom Balkan.
Bulgarien und Griechenland . ^

WTB . Das halbamtliche Echo de Bulgarie ver¬
öffentlicht unter der Ueberschrist „ EinMißver¬
st ä n d n i s " einen Artikel , in dem es u . a . heißt:
Einige unter unseren deutschen Berufsgenossen
glauben , daß die bulgarischen Zeitungen eine aus¬
drückliche Kriegserklärung der verbündeten Mächte
an Griechenland verlangen . Das stimmt nicht.
Man gibt sich bei uns sehr wohl Rechenschaft
darüber , daß Erwägungen heikler Natur vorherr¬
schen können , die gegen diese Fönnlichkeit sprechen.
Die bulgarische Presse hat zum Ausdruck bringen
wollen und tatsächlich erklärt , daß angesichts einer
so klaren Lage in der öffentlichen Meinung der
verbündeten Länder nicht mehr von einer griechi¬
schen Neutralität die Rede sein könne . Seit 20
Monaten stehen die Griechen des Venizelos den
verbündeten Truppen in Mazedonien gegenüber.
Laut amtlicher Mitteilung vom 2 . Juli 1917 hat
die Athener Regierung uns den Krieg erklärt.
Diese Erklärung wendet sich sowohl an Sofia wie
an Berlin . Ueberdies feuern die grichischen Ge¬
wehre und Geschütze ebenso auf bulgarisch « wie
auf deutsche Soldaten . Die Förmlichkeit einer
Kriegserklärung hat an und für sich keinerlei Be¬
deutung , da aber der Kriegszustand tatsächlich
zwischen dem Königreich Griechenland und den
verbündeten Mächten besteht , ist es unverständlich,
das die bedeutenden Organe der öffentlichen Mei¬
nung das nicht berücksichtigen.

Ums dmr Kolonien.
Uns re heldenmütigen Ostasrikancr.

TU . Berlin , 10 . Juni . Nach einer Mittei¬
lung des Eeneralvan Deventer kann nunmehr
als sicher gelten , daß General Vorbeck sich end¬
gültig südlich über den Lurio -Fluß zurückge¬
zogen hat und damit dem englischen Umzin¬
gelungsversuch ausgewichen ist . Deventer hat
selbst die prächtigen militärischen Leistungen
unserer Schütztruppe in Ostafrika anerkennen
müssen.

Botha auf Rekrutierungsrcisen.
WTB . Escourt (Natal ), 10. Juni . Reu¬

ter . In einer Rede sagte General Botha:
Südafrika wäre seiner freien Verfassung nicht
wert , wenn es dem Rufe nach Hilfe für die
Sache der Alliierten nicht Folge leisten würde.
Heute, führte er aus , kämpfen die Alliierten
gegen eine Uebermacht . Ich glaube an Gott.
Er wird niemals zugeben , daß die gerechte
Sache verliert . Selbst wenn Paris fiele, wür¬
den wir nicht aufhören , weil wir unsere Treue
und unsere Freiheit nicht preisgeben . (Beifall .)
Botha erhob dann die dringende Forderung,
daß jeder geeignete Mann sich sofort einrei¬
hen lasse, und betonte das günstige Ergebnis,
das die letzten Anstrengungen zur Erhaltung
des Mannschaftsersatzes erzielten.

Japan.
Zum japanisch -chinesischen Abkommen.

WTB . Amsterdam , 8 . Juni . Algemeen Handels¬
blad zufolge erfährt Daily Expreß aus Tokio , daß
der japanische Militärdelegierte General Ugaki
über das chinesisch- japanische Abkommen erklärte,
das Abkommen sei zwar defensiv , sei aber des¬
wegen nicht notwendig auf die Verteidigung be¬
schränkt. Es beziehe sich auch nicht nur
aus den Osten . Die japanische Regierung habe
Munitionsbüros zur Ausführung des kürzlich an¬
genommenen wirtschaftlichen Mobilmachungsge¬
setzes eingerichtet ; außerdem ist ein Munitionsrat,
der aus 50 Sachverständigen der Industrie und der
Wissenschaft besteht , eingesetzt worden.

VerMiedEs Rachŝ chtKR
Die Deckung des Lkrohbedarfs für 1918-19.

WTB . Berlin , 7. Juni . Der Strohbedarf
der Heeresverwaltung , Strohaufschließungs-
anlagen , kriegswirtschaftlichen Betriebe und
größeren Städte wird , wie im laufenden , so
auch im nächsten Wirtschaftsjahre im Wegeder Landlieferungen aufgebracht werden müs¬
sen. Vom Vundesrat ist die für diese Zwecke
aus der Strohernte des Jahres 1918 aufzu¬
bringende Menge auf 2,3 Millionen Tonnen
festgesetzt. Hiervon sind b is zum 30 . 9. 600 000
Tonnen abzuliefern . Die Verteilung dieses
vorläufigen Lieferungssolls auf die Bundes¬
staaten wird durch den Staatssekretär des
Kriegsernährungsamts alsbald erfolgen ; die
Unterverteilung auf Lieferungsverbände und
Erzeuger soll bis 15 . 7. durchgeführt sein.Sobald die diesjährigen Emteflächen ermittelt
sind, soll die endgültige Verteilung der gesam¬ten Lieferungsmenge mit tunlichster Beschleu¬

nigung stattfinden , damit die Landwirte so
früh als möglich unterrichtet sind, wieviel
Stroh ihnen für die eigene Wirtschaft belassen
bleibt

Der Staatssekretär des Kriegsemährungs-
amtes ist ermächtigt , die Preise für Stroh
und Häcksel sestzusetzen, er wird auch die Zu¬
schläge für den Handel und die sonstigen
Lieferungsbedingungen bestimmen . Die Ver¬
öffentlichung der Preise ist zu erwarten , so¬
bald die Verhältnisse die Strohernte über¬
blicken lassen . Die Aufbringung des Strohes
ist besonderen , von den Landeszentralbehör¬
den einzurichtenden Stellen übertragen . Strei¬
tigkeiten , die sich aus der Lieferung des Stro¬
hes ergeben , werden durch Schiedsgerichte
unter Ausschluß des Rechtsweges entschieden.
Verkehrsbeschränkungen , Ausfuhrverbote usw.
sind bis zur Aufbringung des Lieferungssolls
zulässig.

Die bisherigen Bestimmungen für Stroh
von Lupinen , Zuckerrüben- und Runkelrüben¬
samenstroh bleiben bestehen.

Die Vernunft beginnt zn dämmern.
tu . Lugano , 10. Juni . Eine bedeutsame

Wandluug scheint sich angesichts verdeut¬
schen Wafssnerfolge selbst bei den schlimmsten
Kriegshetzern der Entente anzubahnen . Der
Mailänder „Secolo "

, dessen Pariser Korre¬
spondent Campelongi das ungsheueriichste an
Verhetzung geleistet hat , stellt sich heute eben¬
falls auf die Seite derjenigen , die sich gegen
die einfache Verwerfung einer etwaigen Frie¬
densoffensive erklären . Campolongi findet
die Forderung vernünftig , daß die En¬
tenteregierungen mit dem Feinde
in Fühlung treten, selbst wenn dessen
Vorschläge zunächst unannehmbar erscheinen
sollten.

tu . Berlin , 10 . Juni . In der „Täglichen
Rundschau " heißt es : Unsere drei Offensiven
im Westen haben die englisch - französische
Front schwererschüttert und eine bezeich¬
nendepolitische Wandlung bei unfern Gegnern
hervorgebracht . Aus den Reden Lloyd Geor¬
ges und Clemenceaus , dis in dieser Woche
gehalten wurden , liest man mit Erstaunen
die völlige , fast demütige Anerkennung , daß
Wilson heute das Haupt des Weltbundes zur
Vernichtung Deutschlands sei.

Uber Holland und die Schweiz kommen
immer mehr Meldungen , wonach große Teile
der Arbeiterschaft in Frankreich und England
zu Frisdensverhandlungen drängen,
nachdem die dortigen Regierungen zugestanden
haben , daß die Gefahr eines erneuten deut¬
schen Vorstoßes eine Verschärfung der Krisis
auf den Schlachtfeldern schaffen kann . Aus
Stockholm wird von heimlichen sozialistischen
Friedensbemühungen berichtet.

Zu den deutsch-englischen Verhandlungen.
WTB . Berlin , 11 . Juni . (Drahtb .) An

den deutsch-englischen Verhandlungen im Haag
über Knegsgefangenen -Fragen nimmt außer
den bereits bekanntgegebenen Mitgliedern der
deutschen Kommission auch Korvettenkapitän
Erich von Müller vom Staabe des Kriegs-
Marineamtes als D legierter teil.

Deutsches Reich.
Die deutsch-russischen Sonderberatungeu.

WTB . Berlin , 10 . Juni . Die „Nordd.
Allg . Ztg ." teilt mit : Am Samstag traf in
Berlin eine Abordnung der Negierung der
ruffischen Volksrepublik ein . Sie besteht aus
den Herren Vucharin , Larin , Sokolikow . Der
Zweck der Mission ist, wie bekannt , die Auf¬
nahme der von der russischen Regierung be¬
antragten Verhandlungen über die in dem
Brest -Litowsker Friedensvertrag vorgesehenen
Sonderabmachungen zwischen Deutschland und
der Republik der Volksräte.

Forderungen der deutsch- ukrainischen
Gesellschaft.

Berlin , 9 . Juni . Privatmeldung . Vor¬
stand , Ausschuß und Beiräte der Deutsch-
Ukrainischen Gesellschaft haben gestern fol¬
gende Entschließung angenommen:

Die Deutsch -Ukrainische Gesellschaft be¬
grüßt denkbar und befriedigt afle diejenigen
Schritte unserer Politik in der Ukraine , aus
denen erkennbar wird , daß Deutschland
entschlossen ist, dauernd für die Freiheit
und staatliche Unabhängigkeit des ukrainischen
Volkes einzutreten.

Sie begrüßt und befürwortet eine freund¬
schaftliche und in diesem Sinn unzweideutig
kundgetane Haltung aller deutschen Organe
gegenüber der ukrainischen Demokratie , die
für die Unabhängigkeit ihres Landes,
für eine bauernfreundliche Landreform und
für eine entschlossene nationale Kulturpolitik
arbeitet.

Sie begrüßt und erhofft vor allen Din¬
gen schleunige ausreichende und rechtlich ge¬
sicherte entgeltliche Landüberweisung an die
ukrainischen Bauern unter Aufrechterhaltung
des Privateigentums , weitgehende Heranzieh¬
ung national -ukrainischer Kräfte in das Mi¬
nisterium und die Verwaltung » rasche und
wirkfame Ukrainisterung des Schullebens , Ar-

nächst der Volksschuleund Verselbständigungder ukrainischenNationalkirche durch die Re>
gierung des HeLmans unter Kundgabe tat.
kräftiger Sympathie seitens unserer verant¬
wortlichen Stellen.

Zu Baron Vurians Besuch in Berlin.
WTB . Wien , 10. Juni . Der österreichisch¬

ungarische Minister des Äußern Graf Bunan
hat heute gegen 6 Uhr abends die angekün¬
digte Reise nach Berlin angetreten.

Der Köln . Volksztg . wird unter dem lg.
aus Berlin berichtet : Baron Vurians Auf¬
enthalt in Berlin wird dieses Mal nur von
kurzer Dauer sein. Der österreichisch-ungari¬
sche Minister , der morgen in Berlin eintrifft,
wird bereits am Mittwochabend noch Wien
zurückreisen. Es ist deshalb auch nicht an¬
zunehmen , daß bei diesem kurzen Besuch die
polnische Frage eingehend erörtert werden
wird . Wahrscheinlich ist , daß dieser Besuch
dazu beitragen soll, die Grundlage für die
Ausgestaltung und Vertiefung des deutsch-
östsrreichisch-ungarischsn Bündnisses zu schaf¬
fen . Es muß immer wieder betont werden,
daß die polnische Frage nur ein Teil der
deutsch-österreichischungarischen Frage ist.

WTB . Berlin , 11 . Juni . (Drahtb .) Der
Lokalanzeiger sagt : Es liegt auf der Hand,
daß der umfangreiche Verhandlungsstoff in
der verhältnismäßig kurzen Zeit der Anwe¬
senheit des Grafen Bunan nicht erschöpft
werden kann , und es ist anzunehmen , daß
die Beratungen nach einiger Zeit , sei es in
Berlin , sei es in Wien , fortgesetzt werden.
Wie die Voss. Zeitg . meint , dürfte auf bei¬
den Seiten der ernste Wille zur Ueberwin-
düng weitschichtiger Schwierigkeiten bestehen«

Ein plüralVahlrechtsanttag der
Rechten.

EPC . Berlin , 10 . . Juni . Der sogenannte
Kompromißantrag der rechtsstehenden Parteien
des Abgeordnetenhauses , der bestimmt issi die
durch den Ausfall der dritten Lesung entstan¬
denen Lücken auszusüllen , ist , wie wir erfah¬
ren , im wesentlichen eine Wiederholung des
in der dritten Lesung abgelehnten Antrages
Dr . Lohmann . Der Antrag lautet zu 8 3 : .

Jeder Wähler hat eine Erundstimme . Eine
Zusatzstimme erhalt:

a. wer SO Jahre alt ist,
b . wer entweder 1 . mehr als 10 Jahre

einschließlich der Militärdienstzeit vom voll¬
endeten 25 . Lebensjahre an gerechnet im-
Reichs -, Staats -, Kommunal -, Kirchen - oder
Schuldienst hauptamtlich angestellt ist, oder
gewesen ist und nicht straf -, ehren - oder dis-
ziplinargerichtlich aus dem Amt entfernt ist.

Oder 2 . : Wer mehr als zehn Jahre vom
vollendeten 25 . Lebensjahre an gerechnet als
Mitglied einer Körperschaft des öffentlichen
Rechtes oder in deren Verwaltung ehrenamt¬
lich oder als festangestellter Beamter tätig
ist oder gewesen ist und nicht straf -, ehren-
oder disziplinargerichtlich aus dem Amt ent¬
fernt ist.

Oder 3 . : wer in Land - oder Forstwirt¬
schaft, Fischerei, Industrie , Gewerbe , Handwerk,
Handel oder in einem freien Berufe selbstän¬
dig oder als leitender Beamter oder sonstiger
Eeschäftsleiter seit mindestens einem Jahre
vom vollendeten 25 . Lebensjahre an gerechnet
tätig ist, oder wenigstens zwanzig Jahrelang
tätig gewesen ist. Eine alternative Zusatz¬
stimme erhält , wer vom 25 . Lebensjahre an
gerechnet mehr als zehn Jahre als Prioat-
angestellter tätig gewesen ist. Als Angestell¬
ter gilt , wer unter die Reichsverstcherung fällt.

Der 8 1, Absatz 1 , soll folgende Fassung
erhalten:

Wahlberechtigt ist jeder Preuße , der min¬
destens 25 Jahre alt und seit mindestens drei
Jahren Staatsangehöriger ist in der preu¬
ßischen Gemeinde , in der er seit zwei Jahren
seinen Wohnsitz hat.

Für Westpreußen und Polen verlangt der
Antrag die Einführung der Verhältniswahl.
Für Verfassungsänderuugen sieht er eine Drei¬
viertelmehrheit vor . Ferner will der Antrag
in den Artikel 14 der Verfassungsurkunds eine
Reihe neuer Absätze einfügen . Als Absatz -i
soll dem Artikel 14 hinzugefllgt werden:

Die auf Grund von Gesetzen, Gewohn¬
heitsrecht oder Herkommen bestehende staat¬
liche Ordnung des Verhältnisses des Staates
zur evangelischen und katholischen Kirche wrro
dauernd aufrecht erhalten . Die hierdurch die¬
sen Kirchen , ihren Einrichtungen , Verbanden,
Gemeinden , Anstalten , Stiftungen , Geistlichen
und Kirchenbeamten zustehenden Vefugmift
und Einkünfte werden gewährleistet . Dis ge¬
setzlich geordneten Ausstchtsrechte des Staates
bleiben unverändert.

Ferner soll in die ^Zerfaffungsurkunde
folgender Artikel eingefügt werden:

Die evangelische und römisch-katholis^
Kirche, sowie jede andere Religionsgesell saM
bleiben im Besitze und Genuß der für rm
Kultus -, Unterrichts - und Wohlfahrtszwea
bestimmten Anstalten , Stiftungen und Fonos-

Endlich soll Artikel 26 der Verfaßungs-



Der konfessionelle Charakter der öffentlichen
Volksschule wird entsprechend den Bestimmun¬
gen des Gesetzes betreffend dis Unterhaltung
der öffentlichen Volksschulen vom 28 . Juli
1906 gewährleistet.

. » -Sr
Auch in dieser Form ist das letzte Wort über den

Antrag noch nicht gesprochen. Bereits heute nach¬
mittag wurden neue Abänderungsvorschläge be¬
kannt. So wie der Antrag vorliegt , ist er für das
Zentrum in einzelnen Bestimmungen unannehm¬
bar. Wollte das Zentrum dem Satz zustimmen,
daß die gesetzlich geordneten Aufsich tsrechte
des Staates unverändert bleiben, so würde es da¬
mit Unabänderlichkeitund Verewigung der kultur-
karnpfgesehgedungbeschließen . Daran denkt es
natürlich niemals . Alle Fraktionen hatten sich
heute zu Sitzungen versammelt. Die entscheiden¬
den Sitzungen finden aber erst morgen vormittag
statt. Man wird bis zum letzten Augenblicknicht
sagen können, ob und in welcher Form eine Eini¬
gung zustande kommt..

Im preußischen Abgeordnetenhause wurde nach
Lekanntrverden des Antrags ziemlich einhellig die
Ansicht vertreten , daß aus der Grundlage dieses
Antrags eine Einigung nicht möglich sei und daß
die Regierung ihm unmöglich seine Zustimmung
geben könne , wenn sie an ihren bisherigen Zu¬
sagen festhalte. Deshalb erwartet man für heute
keine Ueb -erraschungen; der Antrag der Mehrheits¬
parteien wird jedenfalls angenommen werden und
das bei der 3 . Lesung beim 8 3 der Wuhlrechw-
vorlage entstandene Vakuum füllen.

Daß übrigens Graf Hertling fest entschlossen ist,
an seinen Zusagen feschichalten , geht aus einer
Unterredung hervor , die er dem konservativen
Führer von Heydebrand gewährte . Graf Hertling
hat diesem keinen Zweifel darüber gelassen , daß er
mit dem gleichen Wahlrecht stehe und
falle und daß die Staatsregierug unter allen
Umständen entschlossen sei, durch eine Auflösung
des Abgeordnetenhauses an die Wähler zu appellie¬
ren . Diese heute in Abgeordnetenkreisen bekannt
gewordene Tatsache rief lebhafte Erregung hervor.
WTB . Berlin , 11 . Juni . Das Wahlrechtskompro¬

miß , das unmittelbar vor der 4 . Lesung im Abge¬
ordnetenhause eingebracht worden ist , und das die
Unterschrift des Abg. von Heydebrand, Dr . Loh¬
mann, Lüdeke und von dem Hagen trägt , wird
vom B . T . als volksfeindlichbezeichnet. Die Voss.
Ztg. überfchreibt ihre Kritik des Kompromisses:
Unmögliche Wahlrechtsvorschläge.
Weitere Abänderungsvorschläge zur 4. Lesung

WTB . Berlin , 11 . Juni . (Drahtb .) Die Freis.
Ztg. hat den Antrag eingebracht, den 8 3 der
Regierungsvorlage , das gleiche Wahlrecht wieder¬
herzustellen. Desgleichen hat der linke Flügel der
Nationalliberalen, die Mehrheit , einen
Antrag Lukas gestellt, folgenden Paragraphen
einzusügsn: Jeder Wähler hat eine Stimme . Das
Zentrum hat seinen Sicherungsantrag erneut
eingebracht. In , 8 10 soll die Position von dreißig
Jahrs auf 25 Jahre herabgesetztwerden . In 8 24
soll die Bestimmung, daß auf je 250 000 Einwoh¬
ner ein Abgeordneter entfalle, in 150 000 abgeän-
sert werden . Folgende Wahlkreise werden zu
einem Wahlkreise verbunden : Stadt Berlin , Pots¬
dam , Ahrenberg und Düsseldorf. In diesen Wahl¬
kreisen finden die Wahlen der Abgeordneten nach
der Verhältniswahl statt.

Verlängerung der Legislaturperiode.
WTB . Berlin » 10 . Juni . Der Reichsanzeiger ver¬

öffentlicht da^ Gesetz über die Verlängerung der
Legislaturperiode des Preußischen Abgeordneten¬
hauses um ein Jahr.

S - Vechta. 11 - Juni.
— Durch das gestrige Konzert hak die Eym -

kasiaikapelle sich wieder neue Freunde er¬
worben. Das Programm bok in seinen 14 Num¬
mern reiche Abwechslung. Einige Stücke fanden
solchen Beifall , daß dis Kapelle sich zu einer
Wiederholung entschließen mußte . Unter der
schneidigen Leitung des Dirigenten Primaner
Kückens haben die Mitglieder der Kapelle wirk¬
lich etwas Tüchtiges geleistet. Dem Dirigenten
und andern zum Militär einkrekenden Mitglie¬
dern wurde als Zeichen der Anerkennung und
des Dankes zwei schöne Blumensträuße überreicht.
Es ist ja fü? die Kapelle schade , daß nun so viele
Mitglieder ausscheiden müssen , ober die Zurück-
bleibenden werden deshalb den Mnk nicht sinken
lassen , und während die einen fürs Bakerland
streiken , werden die andern weiter üben und neue
Kräfte heronbilden, damit die Kapelle bald wieder
die Iugendwehr zu ihren Bedungen begleiten
kann: auch das ist eins Art Kriegsdienst fürs
Vaterland . Der Besuch des Konzertes hier und
m Lohne war recht gut, so daß sich hoffentlich ein
schöner Betrag für Kriegszweckeergeben hak.

— Leber den kürzlicherwähnten Einbruchdreb-
stahl macht die Staatsanwaltschaft bekannt : In
der Nacht vom 3. auf den 4 . d. Mts . ist bei dem
Apotheker Cromme in Bechka ein Diebstahl mit¬
tels Einbruchs versucht worden. Der Täter hak
Ms dem Fenster des Oberlichts ein Stück Glas
gebrochen . Er trug einen dunklen enganschließen¬
den Anzug wie ein Schornsteinfeger und anschei¬
nend ein Tuch um den Kopf. Sein Gesicht war
geschwärzt , seine Gestalt gut mittelgroß. Bei der
Verfolgung hat er den Apotheker Cromme durch
einen Hieb mit einem stumpfen Gegenstand aus
dem Kopf erheblich verletzt. Ferner ist in der¬
selben Nacht in dem Gebäude des Offizialats und
des Oberschulkollegiums in Bechka mittels Ein-
dnrchs ans den Bureauräumen 14 Mk . in zwei
Fünfmarkscheinen, einem Zweimarkschein und
Zwei Einmarkscheinen und eine Tüte mit Shag-
wbak und aus der Küche bczw. aus dem Keller
Zwei Seiten ger. Speck, etwa 20 Pfd . schwer,
s Mettwürste , 2 Dtzd . Eier , etwa 1 Pfd . Käse,

Pfd . Butter , ein Schwarzbrot, ein Graubrot,
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eine Flasche Wein , ein längliches weißes Gersten¬
kornhandtuch mit roten Streifen an den Rändern»
gez . B . G ., und ein weißes Gerstenkornhandkuch
gestohlen worden. Die Handtücher sind wahr¬
scheinlich zum Einwickeln der gestohlenen Sachen
benutzt worden.

— Stuten - und FMenschauea . An die recht
baldige Anmeldung der auf diesen Schauen vor¬
zuführenden Tiere (Stuten , Enter und Skuksaug-
süllen) werden die Pferdezüchter hiermit noch¬
mals erinnert . Die Anmeldung dieser Tiere muß
für das südliche Zuchtgebiet bis spätestens zum
15 . Juni bei der Geschäftsstelle der Eroßherzogl.
Körungskommisflon in Oldenburg erfolgen. Spä¬
ter eingehende Anmeldungen bleiben unberück¬
sichtigt . ,— Käferpreise. Die landwirtschaftlichenKreise
werden darauf hingewiesen, daß der Hafer¬
preis von 600 'Mk. nur noch bis zum 15.
Juni gilt. Auch kann dieser Preis nur gezahlt
werden für Hafer , der bis dahin an ein Proviant¬
amt abgelieferk oder für die Heeresverwaltung
verladen ist.

( !) Lohne, 10 . Juni . Ein Brand zerstörte
heute vormittag das Wohnhaus der Tappshorn-
schen Besitzung in Südlohns , dis vom Pächter
Schilling verwalket wird . Auck die anschließende
Stallung brannte total nieder. Trotzdem das
Feuer mit großer Schnelligkeit auf das ganze Ge¬
bäude Übergriff, konnte das Mobiliar im allge¬
meinen gerettet werden. Leider sind in der Stal¬
lung 8 Kälber sowie 2 Sauen mit 17 Ferkeln ver¬
brannt . Die Brandsprihe der Landgemeinde, die
bemerkenswert schnell zur Stelle war , konnte dem
Feuer keinen Einhalt mehr tun . Die eng an die
Brandstätte grenzende Brennerei blieb verschont.

-Ä Oythe, 9. Juni . Ein auffälliger, wenn
auch nicht gerade wertvoller , aber doch sehr inter¬
essanter Fund wurde hier kürzlich im Moore
gemacht: gefunden wurden nämlich zwei guterhal-
kene kräftige Hörner eines antediluvianischen
Auerochsen. Ganz unten in der Torfgrube , wo
man wegen des vielen Kienholzes nicht tiefer Torf
stechen kann , lagen sie zusammen, ganz so und in
derselben Stellung , wie sie auf dem Schädel des
Tieres gesessen . Nach der Form und Krümmung
der Hörner stammen sie nicht von einem männ¬
lichen Lr , sondern von einer Wisentkuh , die aber
nach der Größe der Hörner ein bedeutendes Ge¬
wicht gehabt haben muß. Bon dem Schädel oder
anderen Knochen war aber keine Spur mehr zu
finden — die alte bekannte Tatsache, da das kalk¬
arme Moor mit den Jahren alle kalkhaltigen
Gegenstände, als Knochen und Knorpel, aufzehrk.
Wieviel tausend Jahre mag es her sein, als einer
der alten Teutonen dieses Großwild angeschossen
oder als Wölfe oder Bären es zu Fall gebracht.
Balkenboch ist das Moor darüber gewachsen.

(-) Onkhe, 11 . Juni . Die Sk euer rolle
unserer Gemeinde liegt bis zum 25 . d. Mts . beim
Gemeindevorsteher aus.

? ! Langförden, 11 . Juni . Die Steuerrolle
unserer Gemeinde liegt bis Zum 25 . d. Mts . beim
Gemeindevorsteher aus.

— Bisbek , 11 . Juni . Die Skeuerrolle
unserer Gemeinde liegt bis zum 25 . Mai beim
Beigeordneten Menke aus.

* Esten, 11 . Juni . Während der Pfingstfsier-
kage ist dem Lhrmacher Gerhard Diekmann
in Essen aus seinem Laden eine silberne Re-
montoiruhr (Nr . 102606) im Merke von
25 Mk . und dem Zeller Albert Pöhlerzu Her¬
bergen (Gemeinde Essen ) in der Zeit vom 26 . bis
30 . Mai aus seiner unverschlossenen Wagen¬
scheune eine bunt getigerte Plüsch - Reise-
decke im Werte von 500 Mk . abhanden gekom¬
men und vermutlich gestohlen worden.

6Z Löningen, 11 . Juni . Die Dürre hak hier
großen Schaden verursacht. Manches Stück Vieh
ill deswegen verkauft worden . Dazu trat der
Frost sehr scharf auf, so daß auch Bohnen und
stellenweiseauch Getreide erfroren sind . — Eigner
Brüning verkaufte seine Stelle an Händler
Ganseforkh für 21000 Mk . und Dr . med. Schwer¬
ter seinen Hof an Pferdehändler Arens für
120 000 Mk . Die Verhältnisse ändern sich immer
mehr. Schade, daß selbst Bauernstellen keinen
Nerz für den Besitzer mehr haben.

* Cloppenburg, 11 . Juni . Eine reichhaltige
Tagesordnung hatte der Amksrat in seiner
jüngsten Sitzung Zu erledigen. Die neugewählten
Amtsratsmitglieder Bürgermeister Dr . Heukamp-
Cloppenburg, Gemeindevorsteher Gökting-Bokel,
Zeller Gerken -Höltinghausen, Gemeindevorsteher
Kühling- Emstek, Gemeindevorsteher Brinkmann-
Garrel und Auktionator . Burlage -Löningen wur¬
den vorschriftsmäßig verpflichtet. Als Amksvor-
standsmitglieder wurden neu gewählt Apotheker
König-Löningen und Gemeindevorsteher Kühling-
Emstek. Zum Vorsitzenden des Amtsrats wurde
Kaufmann 3. Feigel hier wiedergewählt. In die
Stierkörungskommission wurden Zeller Brunk¬
laus -Werwe und Zeller kl. Arkenau -Brokstreek
gewählt. Zur Zahlung der Familienunkerstühnngs-
bekräge wurde eine weitere Anleihe von 600 000
Mark beschlossen . Dis Voranschläge der Amks-
verbandskasse und der landwirtschafil. Winter¬
schulkasse für 1918/19 wurden durchberaten und
fesigestellk . Es sind danach, wie die «M . T . '
schreibt, an Umlagen aufzubringen: nach der Gs-
samksteusr184125 Mk ., Einkommensteuer 16100
Mark , Grund - und Gebäudesteuer 2320 Mk ., dem
Biehwerte 3500 Mk . Die ausscheidenden Vor¬
standsmitglieder der Amtssparkasse wurden wie-
dergewählt. Der Ankauf des Feigelschen Hausesan der Mühlenstraße zur Unterbringung der
Amtssparkasse wurde genehmigt. Der in voriger
Sitzung gefaßte Beschluß bekr . Pferdeversicherüng
wurde wieder aufgehoben. Zur Förderung der
Kriegsrheimstäktensachewurden 200 000 Mk . und
für die Vorarbeiten zur Anlage einer Ueberland-
zentrale 10 000 Mk . bewilligt.

B Lastrup, 10 . Juni . Militärarzt Dr . Stricker
würde zum Stabsarzt befördert . — Die
Pferdepreise sind ins Wilde gestiegen.
Preise von 7—8000 Mk . sind keine Seltenheit.

M N MMnz M dem RMll. I
cW Oldenburg , 11 . Juni,

ff Höchstpreise für Neuanfertigung und Aus-
befferungäarbeiten von Schuhwerk haben die
Preisprü fungsstellen in Wilhelmshaven
und Nüstrtngen .festgesetzt . . Die Preise müssen
in jeder Werkstatt zum Anhang gebracht werden.

ff Eine Schuhmacherversammlung findet hier
am Mittwoch abend im Grambergschen Lokale
statt. Herr Stock von der Ersatzsohlen-Gesellschafl
Berlin hält einen fachwissenschaftlichen Vortrag.

ff Ihre sieben Kinder verlassen hat eine Hier
wohnhafte Witwe , die eist sittlich nicht einwand¬
freies Leben führte. Dis Armenverwalknng mußte
sich der Kinder annehmen.

Z Zu dem am Mittwoch stattfindenden Ms-
dardusmarkk sind schon viele Pferde eingekroffen,
und der Handel setzte bereits ein. Die Preise
sind natürlich hoch . Leider bieten dis Weiden in
der Umgebung unserer Stadt , in die man die
Pferde trieb , kein Futter genug, so daß die
Pferdebesiher für anderweitige Beschaffung von
Gras Sorge kragen mußten.

d . In das hiesige Untersuchungsgefängnis sb-
geföhrk wurde am Sonntag der Obermaschinisien-
maat Gustav Rieger aus Augustfehn. Er hakte
seit einiger Zeit ein Verhältnis mit der ältesten
Tochter des Kaufmanns Dekering in Apen unter¬
halten , das aber infolge eines Zerwürfnisses ge¬
löst wurde . Rieger erschoß darauf das
junge Mädchenin der elterlichen Wohnung.
Bei der gestrigen Vernehmung gestand er die Tat
in vollem Umfange ein. Er hak dis grauenvolle
Tat sowohl beabsichtigt, wie sie mit voller Uebsr-
legung ausgeführt . Zu diesem Zwecks hak er vor¬
her auch einen Revolver zu sich gesteckt , als er sich
zu Fraulein Dekering begab. Dadurch hak er sich
des Mordes schuldig gemacht. Rieger zeigt jetzt
anscheinend Reue über seine Tat . Nach seinen
Worten hat er sich durch Eifersucht zu derselben
Hinreißen lassen . Der Mörder ist 27 Jahre alt,
entstammt einer guten Familie und war aus einem
U-Boot bedienskek . Die Angelegenheit wird dem¬
nächst vor dem hiesigen Schwurgericht zur Ver¬
handlung kommen.

(—) Personaken . Bursauassistenk Ramien
wurde zum Revisor befördert. — Baurat
Borchers in Cloppenburg ist vom 1 . Juli an
zum Vorstand des Weg - und Wasserbauamts
Oldenburg II ernannt worden, verbleibt aber vor¬
läufig auch noch stellvertretender Vorstand des
Weg - und Masserbauamks Münsterland.

N Elsfleth , 11 . Juni . Am 1. Juli beginnt ein
Lehrgang für Schiffer auf großer Fahrt.

ManderarrssteUrmg ^«rAekKmp-
frrrrg der Geschlechtskrankheiten

ha . Oldenburg, 8 . Juni.
Die Wanderausstellung der Deutschen Gesell¬

schaft zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten
wurde hier heute abend eröffnet. Zu derselben
hatten sich Vertreter dtzs Magistrats und Stadt¬
rats , der Aerzte, sowie zahlreiche Freunde der
guten Sache eingefunüen. Der Vorsitzende der
Landesversicherungsgesellschaft, Geheimrat Dütt-
mann , hieß die anwesenden Gäste herzlich willkom¬
men. Er führte weiter aus , daß die Geschlechts¬
krankheiten seit Ausbruch des Krieges an Umfang
erheblich zugenommen haben. Schon Ende 1914
machte sich dies bemerkbar und 1915 sah sich das
Reichsversicherungsamt gezwungen, zur Bekämp¬
fung der Geschlechtskrankheiten, besonders auch
in den besetzten Gebieten einzuschreiten. Es wur¬
den für den Zweck erhebliche Mittel bereit gestellt.
In vielen Städten , darunter auch hier in Olden¬
burg entstanden Beratungsstellen , wo Geschlechts¬
kranke mit Rat und Tat wirkungsvoll unterstützt
wurden . Auffallend ist , daß die Geschlechtskrank¬
heiten auch auf dem Lande sich erheblich vermeh¬
ren . Die Geburten in Deutschland sind von
2100 000 im Jahre 1913 auf rund 900 000 wäh¬
rend des Krieges zurückgegangen. Mit Recht wird
angenommen, daß mindestens 100 000 Geburten
durch Geschlechtskrankheitenalljährlich verhindert
werden . Im Interesse unserer Volksvermehrung
und Landesverteidigung ist dies sehr zu bedauern.
Mehr denn je ist es notwendig , daß die Geburten
zunehmen, daß besonders auch das sehr beliebte
Ein - und Zweikindersystem verschwindet. Eine
Familie müsse aus mindestens 3 Kindern bestehen,
wenn unser Vaterland fernerhin seine Volkskrast
behalten soll . Notwendig sei es daher auch , daß
die Geschlechtskrankheitenenergisch bekämpft wür¬
den. Geschlechtskrankheitenmüßten genau behan¬
delt werden wie andere ansteckende Krankheiten
auch . Das Gesetz dürfe darin einen Unterschied
nicht mehr machen. Erfreulich sei , daß dem Reichs¬
tag jetzt ein Gesetzentwurf zugegangen sei , nach
dem Geschlechtskranke besser als bisher geschehen,
behandelt werden sollten. Es sei aber notwendig,
daß gleich weiter gegangen würde , als der Enr-
wurf es wolle. Redner betont« dann weiter , daß
die mit Geschlechtskrankheitenbehafteten Personen
vielfach aus falscher Scham keinen Arzt aufsuchen.
Dies müsse aufhören . Es sei dringend notwendig,
daß bei Ausbruch der Krankheit sofort ein Arzt
geholt werde. Würde dies nicht getan, dann
würden in den allermeisten Fällen verheerende
Folgen eintreten . — Landesarzt Obermedizinal¬
rat D r . Schläger, wies sodann in längeren
Ausführungen überzeugend nach , daß eine Be¬
kämpfung der Geschlechtskrankheitennicht nur not¬
wendig, sondern auch möglich u. erfolgreich sei,
wenn die Erkrankten sowohl, wie die Regierung,
die Aerzte hier energisch und zielbewußt Vorgehen.
Auch Redner betonte, daß ein Unterschied zwischen
den Geschlechtskrankenund anderen ansteckenden
Krankheiten nicht gemacht werden dürfe . Auch
das Gesetz müsse dementsprechend geändert wer¬
den. Die Krankenkassen müßten auch die Ge¬
schlechtskrankenversichern. An die Vorträge schloß
sich ein Rundgang durch die Ausstellung an . In
neun Gruppen wurden die verschiedenen Ge¬
schlechtskrankheitenan lebenswahren Nachbildun¬
gen menschlicher Körperteile, sowie an Wandtafeln,

Photographien usw. gezeigt. Man gewann K
einen vorzüglichen Einblick in das Wesen diese?
gefährlichen Krankheiten, über die Folgen dersel¬
ben. Ganze Familien werden durch diese Krank¬
heiten vernichtet infolge der Uebertragungen . Eine
sorgfältige Behandlung ist daher unbedingt not¬
wendig. — Die Ausstellung wurde heute schon
rege besucht . Man erwartet auch aus dem Lande
viel Besuch.

Neueste Nachrichten.
Wettere Fortschritte fttdweMch
Uoyorr . Bisher 10 000 Gefangene

liVW. Großes Hauptquartier,
11 . Juni . (Amtlich.)

Kronprinz Rupprecht von Bayern
Dis tagsüber mäßige Gefechlskätigkeit lebte

nur beiderseits der Somme auf . Nach starker
Feuervorbersitung griff der Feind am Abend
zwischen Auers und Somme an . Oerlkcher Ein¬
bruch des Feindes an der Straße Cordte—Bray
wurde durch Gegenstoß zum Stehen gebracht. Vor
der übrigen Front brach der Angriff blutig zu¬
sammen.

Deutscher Kronprinz
In zwei Kampftagen hak der Angriff

der Armes des Generals von Huker zu dem be-
absichtigken Erfolge geführt und uns i«
Len Besitz des Höhengeländes südwestlich
von Noyon gebracht. Der Stoß traf den auf
unfern Angriff vorbereiteten , tief gegliederten
Feind in stärkster Stellung . Die französischen
Divisionen konnten trotzdem der anstürmenden
Angriffskraft unserer Truppen nicht widerstehen.
Auch die zu anhaltenden Gegenangriffe» vor-
geführksn Divisionen derfranzösischenRe-
serven wurden gestern in erbitterten Kämpfen
zu rück geschlagen.

Auf dem rechten Angriffsflögel behaupte¬
te n die Truppen des Generals vonOelinger
die südlich von Affainvillers genommenen
feindlichen Linien gegen heftige Gegenangriffe.

Me Truppen des Generals von Weber«
stehen im Kampf bei CourcellerS und
Miry. Beiderseits der großen Straße Roye-
Esirses St . Denis eroberten sie den Höhenrücken
östlich von Miry , durchstießen die vier t e
feindlicheSlellung und warfen den Feind
auf die Arronde zurück.

Trotz zähes feindlicher Gegenwehr erkämpften
sich die Truppen des Generals von Scheeler
den Aebergang über die Matz . Nach Erstürmung
der Höhe von Marquegkss und des Vignemont-
Berges drangen sie in unaufhaltsamem An¬
griff bisAntheuilvor.

Das Korps des Generals Hofmaun hat in
steten Kämpfen das feindliche Skellungsrevier auf
den Höhen südlich von Thiescourt durch¬
stoßen. Auf den nach Süds « zur Oise abfallendes^
Hangen drangen wir bisRibeeourtvok

Die Gefangenenzahl hak sich auf mehr als
10 000

erhöht. Damit steigt die Zahl der von der Heeres¬
gruppe Deutscher Kronprinz seit dem 27. Mai ein-
gebrachte« Gefangenen ans etwa

78 000.
An der Fron ! von der Oise bis Reims ist die

Lage unverändert.
Erneute Angriffe des Feindes nordwestlichvon

Chateau Thierry brachen verlustreich zusammen.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorfs.

Dis 4. Lesrmg Her watzleechLZ-
VsrLKge.

tu . Berlin , 11 . Juni . (Drghtb .) Nach Eröffnung
der Sitzung des Abgeordnetenhauss durch den
Präsidenten Graf Schwerin geht die 4 . Lesung
der Wahlrechtsvorlage vor sich. Als erster Redner
ergreift der Abg. v . Heydebrand (kons .) das
Wort zu dem Kompromißantrag , den die Konser¬
vativen , Freikonservativen und ein Teil der Na --
tionalliberalen einbrachte. Er erklärt, daß seine
Freunde diesem Antrag zustimmen. Für das
Zentrum erklärte der Abg. Dr . P 0 rlch , daß die
überwiegende Mehrzahl der Zentrumsadgeordne«
ten zwar nach wie vor auf dem Boden des glei¬
chen Wahlrechts ständen, daß aber dennoch dem
Kompromißantrag seitens des Zentrums keine
Schwierigkeiten bereitet werden würden . Sehr
scharf gegen den Antrag wandte sich der freisinnige
Abg. Dr . Pachnicke. Unter großer Aufmerk¬
samkeit des Hauses erhob sich dann der Minister
oes Innern Drews. Der Minister ging
kurz auf den Kompromißantrag ein und zeigte, daß
er den Absichtender Regierung durchaus zuwider¬
laufe. Er erklärte zum Schluß, daß mithin die
königliche Staatsregierung ihre Zustimmung zu
dem Kompromißantrag auf dem Boden dieser
Vorlage nicht geben könnte. Es sprachen dann
noch Lukas (ntl .) und L 0 hmann ( natl .) , die
dem Antrag zustimmten, während die Abg. K 0 r-
fanti (Pole ), Le inert (Sog .) und Stroe-
bel (U . Soz .) dem Antrag widersprachen.

GMf VNeism m BevlLn.
tu . Berlin , 11 . Juni . Der österreich -ungarische

Minister des Aeußern Graf Burian ist heute vor¬
mittag aus Wien hier emgetroffen. Die Bespre¬
chungen des Ministers mit den leitenden deutschen
Stellen werden heute nachmittag einsetzen und im
Laufe des morgigen Tages fortgeführtb werden.
Heute abend wird der Minister bei dem Reichs¬
kanzler speisen , während morgen mittag der Mi¬
nister und die leitenden deutschen Persönlichkeiten
Gäste des österreich -ungarischen Botschafters sein
werden.

Verantwortlicher Schriftleiter : G. Thole, Vechta.
Druck und Verlag : Vechtaer Druckereiund Verlag,
G. rn. L . H. (A. Sommerfeld, Verleger), Vechta
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Rintsvorstand . Vechta , 10 . Juni 1918.

Bekanntmachung.
In Ausführung der Bekanntmachung der Landes¬

kartoffelstelle vom 4 . d . M . sind die Kartoffelannahme¬
stellen angewiesen worden , unverzüglich Termine für
die Ablieferung der verlangten Kartoffeln bekannt zu
machen.

Die Herabsetzung der Brotration macht dringend
nötig , daß Bezirke mit Kriegsindustrie noch besonders
mit Kartoffeln beliefert werden.

Der Amtsvorstand ordnet deshalb weiter an,
daß Selbstversorger und Verbraucher nur bis zum
1b . Juli d . I . die ihnen noch zustehenden Kartoffeln
behalten dürfen . Alle übrigen Kartoffeln sind mit
abzuliefern.

Die zu den festgesetzten Terminen nicht abgelie¬
ferten Kartoffeln werden auf Kosten der Säumigen
abgeholt werden.

Kückens.
Der Borfitzende des Amtsrats.

Vechta , den S. Juni 1918.

Versammlung
des

AmtsraLs des AmLsverbandes Vechta
am

Montag , dem 17 . Juni 1918
Vormittags 19 Uhr

in Schäfers Hotel in Vechta.
Tages - Ordnung:

1 . Verpflichtung der wieder - bezw . neugewählten
Amtsratsmitglieder.

8 . Neuwahl eines Amtsvorstandsmitgliedes.
2 Neuwahl des Vorsitzenden des Amtsrats und

dessen Stellvertreter für 1. Mai 1913 bis 30.
April 1920.

4 . Beschlußfassung über die Anwesenheit des Vor¬
sitzenden des Amtsvorstandes bei der Sitzung
des Amtsrats für die Jahre 1 . Mai 1918 bis
30 . April 1920.

5 . Wahl von Rechnungsprüfern für die Rechnung
1917/18.

6 . Wahl von zwei Teilnehmern an der Visitation
der Amtsverbandskasse für 1918/19.

7 . Wahl von zwei Amtsratsmitgliedern zur Mit-
unterschrift von Schuldurkunden für 1918/19.

S . Wahl von M >ei Personen zur Kontrolle der
Bankguthaben des Amtsverbandes für 1 . Mai
1918 bis 30 . April 1920.

9 . Wahl von Vertrauensmännern für die Bestim¬
mung der Geschworenen und Schöffen für das
Jahr 1919.

10 . Wahl der Mtglieder der verstärkten Ersatz-
kommisfion und der Ersatzmänner für 1 . Januar
1918 bis 31 . Dezember 1920.

11 . Wahl von Sachverständigen nach Maßgabe des
Kriegsleistungsgesetzes vom 13 . Juni 1873 für
1 . Januar 1918 bis 31 . Dezember 1920.

L2. Wahl des Obmanns , des 2 . ständigen Mitglieds,
der Achtsmänner und der Ersatzmänner der
Eberkörungskommission für 1. Januar 1818 bis
31 . Dezember 1921.

13 . Wahl des Obnranns , des 2 . ständigen Mitglieds,
der Amtsmänner und der Ersatzmänner der Stier¬
körungskommission für 1. Januar 1918 bis 31.
Dezember 1921.

14 . Wahl von Sachverständigen zur Schätzung der
nach dem Viehseuchengesetze zu gewährenden Ent¬
schädigungen für 1. Mai 1918 bis 30 . April
1924.

15 . Verlängerung der Ziegenbockkörungsordnung vom
7 . Dezember 1907.

16 . Aufnahme einer weiteren Anleihe zur Deckung
der durch die Kriegsbeihilfen noch erwachsenden
Kosten.

17 . Feststellung der Rechnung für 1916/17.
18 . Feststellung des Voranschlags für 1918/19.

_ Verding ._
Fleischkarten -Ausgabe

MN Mittwoch , dem 12 . Juni » in der alten Schule.
Vormittags von 9— 12 Uhr für die Buchstaben A—L,
nachm , von 4— 7 Uhr für die Buchstaben M -—Z.

Vechta , 1918 Juni 11.
Stadtmagistrat.

KartoffelaLuahme SteinseLÄ.
Gemäß Verfügung der Landeskartoffelstelle vom

4 . Juni , haben die Betriebe mit einer Kartoffel¬
anbaufläche von

20— 30 m- 1 Zentner
30 — 40 cw 2 Zentner
40 — 60 ar 3 Zentner
50— 75 ar 5 Zentner
75— 1 tta 8 Zentner

über 1 da für jedes da 8 Zentner Kartoffeln ab¬
zugeben . Wir haben hiermit für Steinfeld,
Abnahme auf Montag , den 17. Juni , nachmittags
von 2— 7 Uhr angesetzt.

Steinfeld , 1918 , Juni 10.

Nieberding.
Gemeinde Dinklage.

Es kommen zur Verteilung auf rote Karte 82
ISO Gramm Gries , auf alle Karten »/« Pfd . Kunst-
Honig . Wo zu holen , ist nachzufragen.

Verteilungsausschuh.
Am Samstag , dem 15. Juni , vormittags , findet

mrf Bahnhof Lohne

Kartoffel-Abnahme
statt . Anmeldungen vorher erbeten.

Lohne. Franz Zerhusen.

Bilanz am 31. Dez. 1917.
Aktiva.

Kassa
Bankguthaben .
Debitoren
Inventar -Konto
Schuppen -Konto

M.
DD
,D

,D

3 099,57
4 584,90

300,
1.
1,

Summa
Passiva.

Mk . 7 986,47

D»
Df

0 748,34
250,
536,14
449,78

2,20

Selbstversicherung
Geschäftsanteile
Reservefonds .
Betriebsrücklage .
Reingewinn

'
.

Summa Mk. 7 986,47
Zahl der Genossen am I . Jan . 1917 250
Zugang in 1917 0, Abgang in 1917 0

Zahl der Genossen am 31 . Dez . 1917 250
Haftsumme am 1. Jan . 1917 und am 31 . Dez . 1917

75000 M.
Diehverwsrtung e. G . m . b . H. , Mühlen,

gez. A . Haverkamp , Willenborg.

Bilanz vom 31. Dez. 1917.
Aktiva.

Kassa -Konto
Mobiliar -Kmtto
Waren -Konto
Bankguthaben .

Mk.
,D

,D

79,47
1.
4,

3 538,33

Summa
Passiva.

Mk. 3 622M

DD
DD
DD

254,00
1 736,90
1 457,37

174,53

Geschäftsanteil -Konto
Reservefonds -Konto . <
Betciebsrücklage
Gewinn - u . Verlust -Conto,

Summa Mk . 3 622,80
Zahl der Genoffen Anfang 1917 253

Zugang 1 , Abgang 0
Zahl der Genossen Ende 1917 254

Eisrverkaufsgsnossenschaft e. G . m . u . H.
zu Steinfeld.

C . Kohorst . H . Beverborg . A . Haverkamp.

Bilanz vom 31. Dez. 1917.
Aktiva.

Cafsenbestand
Immobilien
Mobilar .
Forderungen
Bankguthaben

Geschäftsanteile.
Reservefonds
Betriebsrücklage
Schulden .
Gewinn .

Mk.

DD
DD
,D

I 581,99
1,-
1 ,-

21 231,68
43 979,91

Summa
Passiva.

Mk. 66 795F8

DD

DD

408,00
2 000,00

32 600,16
31 279,45

507,97

Summa Mk. 66 795,58
Zahl der Genoffen Anfang 1917 403

Zugang 0, Abgang 8
Zahl der Genossen Ende 1917 400

Landwirtschaftlicher Konsumverein e. G . m . u . H . ,
zu Mühlen.

F . Krebeck. H. Nordhus . A . Haverkamp.

Gras -Verkauf.
Am Donnerstag , dem 2V. Juni d. Z.,
nachmittags 8 Uhr » läßt H . Schilgen in Damme
das Gras in seiner Hohenwiese am Heuwalle öffent-
lich meistbietend verkaufen.

Hiernach ca. 8 Uhr lasten H . Schilgen und
H . Droste in Damme das Gras in ihren Wiesen
bei Aßmann in Südfelde verkaufen.

Käufer ladet ei»

Damme. Fritz Börger.

WM » Lchli- LliMMz.
Ein begabter , fixer Junge mit guter Handschrift

als 2. Schrsiülehrling gesucht.
Vergütung nach Uebereinkunst . Maschinenschrei¬

ben und Stenographie - Erlernung Bedingung.
Betriebsleitung.

Erotzh . Oldenburgische Vechta » 10. Juni 1918.
Direktion der Straf¬

anstalten.
Die Anstatt kaust Rhabarber , auch

in kleinen Mengen.
Angebote an das WeibergefLngnis.

Roth.

Wanderausstellung
der Deutschen Gesellschaft zur Bekämpfung der

Geschlechtskrankheiten
im Kaiserhof zu Oldenburg

vom s . bis 23 . Juni.
Werktags von 10— 12V- und 4— 9 Uhr , Sonntags
11— 7 Uhr , Dienstags und Freitags nur für Frauen
mit Führung durch Frauen.

An den Werktagen 8 Uhr abends Vortrag und
Führung durch einen Arzt.

— Eintritt 20 Pfg . —

Personen unter 16 Jahren haben keinen Zutritt.

Emen Kneifer
verloren.

Abzugeben bei
F . Langhorft , Vechta.

Gut schäumende

Pottasche
für alle Zwecke und

Kristall-Soda-
Ersatz .

liefert Schlotzdrogerie in
Diepholz.

Diejenigen , die beab¬
sichtigen , nach der Ernte

Düngekalk
zu verwenden , wollen mir
denselben bitte jetzt schon
in Auftrag geben.

Ferd . Vlömer,
Dinklage.

Ein Teelöffel genügt für
30 Liter Magermilch.

liMMs
(la Friedensware)

empfehlen die
Apotheke in Damme,

Apotheke
in Neuenkirchen i . Oldb.

Eine hochtragende

Saanenziege
zu verkaufen.

Ebenfalls einen

Sportwagen
mit Gummibereifung.

Wo sagt die Geschästsst.
d . Blattes.

Aus der Weide bei
Colon Lurmann , Bor«
rlnghausen , ist mir ein

WckMMO
(2 Jahre alt ) entlaufen.
Wiederbrmger erhall Be-
lohnung.
H . Kohake , Ostsrdamms.

Mir ist mein brauner,
langhaariger

Jagdhund
abhanden gekommen . Wie¬
derbringer erhält Beloh¬
nung.

A. Gramann,
vor dem Moore.

Eine hochtragende

Ouene
zu verkaufen.

Rosenbaum,
Westerbakum.

Ein Gespann bester,
schwerer

Zugochsen
zu verkaufen . Können auch
einzeln abgegeben werden.

Auskunft erteilt Franz
Meyer , Damme.

zu haben in der Geschäftsstelle dieses Blattes.

llsokclM -AesWl
kefert in kürzester Zell

vechtaer Druckerei und Verlag,
G . m. b. H ., Vechta.

6 Ackerwagen
mit Geschirr,

von 3000 —8000 Psd.
Tragkraft , z. verkaufen.

Wer sagt die Ge¬
schäftsstelle d. Ztg.

Ein grün -seidener

Schirm
verloren, wahrscheinlich
in der Kirche zu Damme.

Gegen Belohnung ab¬
zugeben im Elisabeth-
Stift , Damme.

Kaninchen,
" WG

Enten , Hähne,
Gänse, Puter

anst zu erhöhten Preisen!
krr . 8lleräieck,Vec !i!s.

Nr ' saLL - VG-

rSLZMILSGI»

in Verschiedenen Sorten
vorrätig.
kskrrsäksAH Ninaers L
1sdke, üffolme !. 0.
FeingemahlenenKaimt

halb - und waggonweise
im Aufträge zu verkaufen.

O . W . Stümpeley,
Oldenburg , Flurstr . 10,

Telefon Nr . 1679.

Wanduhren
und Wecker

werden in kürzester Zell
gründlich nachgesehen u.
gereinigt.
Vscküs, LurZsir. 11.

WLsMikieü
Empfehle viele Ernte-

arbeiter,Kleinknechte,Groß¬
knechte, ältere Knechte , l and-
wirtschaftl . Familie , Mel¬
kerfamilie.

Fritz Diederichs,
gewerbsm . Stellenvermittl.
Bremen , Bornstr . Nr . 42.

Junger , solider Mann,
der mit sämtlichen land¬
wirtschaftlichen Maschinen
vertraut ist und selbst¬
ständig Mitarbeiten kann,

sucht Stellung
als Verwalter . Am lieb¬
sten i. Südoldenburgischen.

Offerten mtter K . 13
an die Geschästsst . d . Bl.

Für landwirtschaftlichen
Betrieb auf sofort ein zu¬
verlässiges , erfahrenes

Mädchen
gesucht gegen hohen Lohn.

Anmeldungen durch die
Geschäftsstelle d. Blattes
unter Nr . 1487.

Einfaches , tatkräftiges

Fräulein
und besseres

Stubenmädchen
für Eutshaushalt gef.

Gumz,
Gut Sinzlow i . Pomm.

Ein junges

Mädchen
Stütze im Haushaltzur

gesucht. Anmeldungen er-
Frvnz Meyer,

Damme.

Vetr.Kmchlverkaufe!
Nach einer Anweisung des Amtsvorstandez

Vechta dürfen Fruchtverkäufe nur mit Genehmigung
dieser Stelle in unserer Zeitung veröffentlicht werden.

Wir bitten deshalb , Anzeigen über Fruchtver¬
käufe, bevor sie uns zur Veröffentlichung übergeben
werden , durch den Amtsvorstand genehmigen zu lassen,

Vechta , den 6. Juni 1918.

Verlag der Oldenburg . Volkszeitmg.

MO MWMll . MM
werden zu Höchstpreisen täglich angenommen.

Sammelstelle für Gemüse und Obst:
Franz Suerdieck , Vechta.

Zimnobil-Verkaus.
Am Donnerstag , dem 13. Zum 1918,

nachmittags 2 Uhr,
werde ich im Gasthof Deters zu Steinfeld das dem
verstorbenen Lehrer Kruse gehörende

Wohnhaus nebst Garten
öffentlich meistbietend zum Verkauf aufsetzen.

Das Haus nebst Stallungen wurde in dm letzten
Jahren neu erbaut und liegt unwett des Ortes
Steinfeld . Der schön angelegte Garten ist 6 Schs.
groß , es befinden sich viele gute Obstböume , Zier-
sträucher rc. darin . Der Antritt des Grundstücks
kann sofort erfolgen.

Käufer ladet sekundlichst ein

Damme._ Fritz Borger.

Grasverkauf.
Am 14. Juni , nachin. K Uhr

läßt Lehrer Beckmann in Bergfeine in gewohnter
Weise das

Gras in seiner Wiese
verkaufen , wozu einladet

Damme. Fritz Börger.

Tobes -Anzeige.

Ganz plötzlich und unerwartet erhielten
wir die tieftraurige Nachricht , daß unser in-
nigstgeliebter , unvergeßlicher Sohn , unser
guter Bruder , Schwager und Onkel , der

Unteroffizier

Zosef Ahlerr,
Inhaber des Eisernen Kreuzes *2 . Klasse^

! und des Friedrich August -Kreuzes 2 . Klasse,

im städtischen Krankenhause zu Nordheim in
Hann ., versehen mit den hl . Sterbesakramertten,
im 23 . Lebensjahre seinen schweren Verwun¬
dungen erlegen ist.

Dieses allen Verwandten und Bekannten
zur Nachricht mit der Bitte um ein Gedenken

I für den Verstorbenen.
I Hagstedt , Schneiderkrug , Erlte , Visbek,!
Hohenbögen , östl . und West!. Kriegsschauplatz,

j den 10 . Juni 1918 . !

Die trauernden Eltern»
Geschwister und Angehörigen.

. Das feierliche Seelenamt ist am 19 . Juni,,
morgens 8 Uhr in Visbek . ^

Gymnasium Zu Vechta.

Am 22 . Mai hat unser Kriegsabiturient,
der Unteroffizier

Zok. o. ä . Kkksv,
Inhaber des E . K . 2 . und des F . A . K- 2 . KI-,

den Heldentod fürs Vaterland erlitten.
Für seine Seelenruhe werden wir am!

Freitag , 14 . Juni , morgens 8 */« Uhr em
feierliches Seelcnamt abhalten ; der Ausbruch

! vom Gymnasium erfolgt nicht vor Ankunft
des Löhner Zuges.

Zur Teilnahme werden die ortsanwesen¬
den Kameraden des gefallenen Heldenjüng-
lings , seine Verwandten und Freunde sowie ^
die Freunde des Gymnasiums eingeladen.

Zm Namen des Lehrerkollegiums^
Kotthoff.
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